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Katholische Schulen weıße
Flefanten oder Zentren der
Evangelisierung?J
Fdeni0 alle

Ich möchte meinen Überlegungen ZWEe1 nhaltlich gegenläulige Beobachtungen
vorausschicken. Zum einen STEe ich fest, dass AaUus zahlreichen Gründen
immer schwieriger WIFrF| „die Schule evangelisieren”. Miıt der Feststellung
eziehe ich mich cht LLUT auf die menschliche und christliche Bildung der
involvierten Menschen, sondern ich rede VOIl der Möglichkeıit, die Werte des
hristlichen auDens WIT. einer ue. werden lassen, VON der her die
jele, Strukturen und Beziehungen, welche die „Welt der chule“ ausmachen,
nspirlert Sind. Zum anderen erkenne ich All, dass die atholische 1n
Brasilien, WwIe das Land 1U mal ist, auch 1n diesen komplizierten Zeıiten nach WI1e
VOT eın evangelisatorisches Potential arstellt SO preist denn der OTIlz1ielle Dis
uUurs der brasıllanischen 1SCNOIe ın Anlehnung AÄußerungen des Pap
STeSs auch weiterhin die evangelisatorische olle der Im praktischen
en und 1n den ONkretien ollzügen der Diözesen, Pfarreien und chlichen
ewegzungen dagegen ist die katholische Schule schon lange N1IC mehr der
„Augapfel” der 1SCNO1ie Tatsächlich - die Schulpastoral sehr wen1g In
diözesanen Pastoralplänen taucht S1Ee aum aul DIie en Interessen und Pro
STIAIMME der Kirche aben sich aut andere Felder verschoben. TUN! für die
Verschiebung und die daraus resultierenden robleme 1Dt viele. Geschuldet
ist das anze sowohl gesellschaitlichen und urellen Veränderungen als auch
der chule selbst, die Ja miıt ausend Herausiorderungen kämpien hat iniıge
TUN! Sind struktureller Art, andere habe miıt gegensellger Unkenntnis



Iun enn Ja cht VETBESSCH werden, dass die katholische© ehe S1e
Erfahrungen katholisch 1st, Schule ist und dass dies das Kennzeichen 1ST, das ihre wesentliche

und
Reflexionen Funktion 1n Gesellschalit, ultur und Kirche efiniert Das evangelisatorische

Engagement einer ist eLIwas anderes als das, Was S1Ee m1t elıner ruppe VOIl

Straißenkindern oder mıiıt einem Experiment 1N Sachen popularer Erziehung
chen kann

Geschic  IC Hintergründe
IBG gegenwärtige 1a0n ass sich verstehen, We S1e 1mM ahmen
der älteren und Jüngeren Geschichte der Kirche 1n Brasilien betrachtet ! In den
ZWEe1 ersten ahrhunderten uUuNnSeIeT Geschichte 1mM 16 und
ahrhunde bedienten die Jesulten miıt ihren Kollegs und „Lese- und Schreib
schule das SAllZC bis dahi  i ausgebeutete brasilianische Terrntornum. Als die
Jesuiten 1759 des Landes verwlesen wurden, TAaC das SAallZe Gebäude ZUSall-

IN  S Nach und ach wiedererrichtet werden konnte erst mehr als hundert
Jahre Später, als Scharen VOIl männlichen und weiblichen Ordensleuten, die keine
Mühe scheuten, Aaus uropa amen. Die Republik, die 1889 ausgerufen wurde,
brachte Erleichterung 1n dem SInn, dass sich fortan das katholische Schulnetz
ausweıiten und konsolidieren konnte Gleichzeitig setzte 1n derschaft die
Modernisierung e1n, und ein Prozess der Verstädterung IN Ure das Lan  Q DIie
Schulen der Kirche nahmen 1 landesweiten Szenarıo beinahe eine onopolstel-
Jung ein Daraus ergaben sich ZWe1 Folgen: Einerseits wurden kirchliche Schulen
mehr und mehr VOIN Söhnen und Töchtern der angsam entstehenden
schicht besucht: und anderseits afen armere Kinder, VON wenigen Ausnahmen
abgesehen, auf verschlossene uren
In den reißiger Jahren des vorigen ahrhunderts entstanden pädagogische Er
neuerungsbewegungen, denen die Kirche ihres laizistischen ers
aber energischen Widerstand eiıstete Mit eiInNnemM Verzug VOIlL mehreren Jahren
wiederholte sich 1n Brasılien die Polemik, die Tankreıc und Belgien schon
erschüttert hatte, als die kostenlosen öffentlichen Schulen die Schule
der Kirche ausspielte. Erst 1n den sechziger Jahren die Kirche 1mM ande,
wahrzunehmen, 1n WEeIC eier Krise ihre Schulen STtecCckten und dass der Prozess,
den liberale Vordenker VOIl den reißiger bıs 1n die sechziger Jahre hinein 1n Gang
gesetzt en, uınumkehrbar
Das /weite Vatikanische 0NzZz miı1t se1inem Willen ZUT Veränderung beschleunig-
te den Prozess der Selbstkritik, dem sich die atholische 1n Brasilien
inzwıischen unterzogen hatte Doch die Spannungen WaTliell eher nner als
aufßerhalb der Kirche beobachten, wobel die Konflikte, denen 1n der Zeıt
kam, einem uTeil auft die jewelligen pastoralen ptionen zurückgingen.
Natürlich dies N1IC der einz1ıge aktor, wıiıewohl gewichtig, und sehr
gewichtig Von den weıteren Gründen selen ein1ge yenannt: DIie Kirche, die
dem ilitärregime (  4-1  ) 1NSs geESIC widerstand, entwickelte sich mehr
und mehr ZUT Inme des es Damıiıt aber entTIiernte S1e sich zusehends VOIl



der etablierten aCcC und näherte sich auch 1n pastoralen und pädagogischen Katholische
SchulenBelangen angsam den CNıichten des einfachen es jele Vorstellungen,

die die Kirche auch VOIl ihrer erzieherischen Auigabe hatte, MOodiNzıerten SICH. weilße
Flefanten

Der Gedanke die N1IC. mehr der eINZIS mögliche Weg, WE oder /entren
tholiken VOIl Erziehung sprachen. der Fvan-
/7wel Faktoren trugen wesentlich dazıu bel, dass das vorkonziliare Schulmodell 1NSs gelisierung?
en gerle DIie öffentliche Hand setzte die öffentliche S AllZ oben auf
die Prioritätenliste ihres Augenmerks. Und par. dazıl, vornehmlic aber ach
der Redemokratisierung der brasilianischen Gesellschafit 1mM Jahre 1985, ent
wickelte sich 1n Sachen chule eiIn wachsender „Mark nach dem (Jeset7z VOIl

Angebot und Nachirage
Alle diese Haktoren nagten sehr der Identität der katholische und
der Funktionszuweisung für S1e DIie Lage, 1n der uns befanden, prekärer
als der Verlust VON Plausi und tatus, der uns bereits en! der Jahre
des Militärregimes ere hatte en bisher die Auigabe der atholischen Schu
le klar und uUunNumsto.  ch, jetzt alles 1n Zweifel und geraten Es kam
institutionellen Brüchen, VOIl denen ein1ge überstürzt, andere aber urchaus
notwendig waäaren Einrichtungen wurden geschlossen, Polarısierungen bauten
sich auf, und manches wurde den Rand gedrängt inıge ongregationen, die
Ja das Rückgrat des vorherigen Modells SEWESCH WAaTIcCll, 'afen Optionen ın
andere Richtungen. anc Aaus ihren traditionellen Häusern 1n Be
ziırke und Viertel den ern der Städte Der Schritt Lieis S1Ee NEUC,
wirksamere Formen Erziehung und Evangelisierung des armenes und der
verarmten Jugend entdecken
Eın weıterer un der N1C übersehen werden d 1St, dass das moderne
neoliberale Wirtschaftsmanagement inzwıischen auch die atholische 1n
eliner Weise auft Rentabilität und Leistung hin prült, auf die die hergebrachte
erwaltung aum vorbereıitet

kam aut die atholische Der uTtfor
chule eine SallZe olge Steuer: Fdenio Valle ISt Missionar der Gesellschaft VOo.  S Göttlichen
und Gesetzesvorschriften Das Wort 1967 n Deutschlan ZzZzum TIiester geweint,
anze dazu Del, dass die Institu- setzte in der olge In Furopa ein Studium In
tion WIe auch die Menschen noch Psychologie und Erziehungswissenschaft fort. Professor
mehr die OÖrientierung verloren. der Päpstlich-Katholischen Universität S00 Paulo. Während

Umgekehrt heiterte sich das gemel- der etzten dreißig Ir Berater der wichtigsten
landesweiten Organisationen für das katholischePanorama 1n Sachen Erziehung Unterrichtswesen in Brasılien. Anschrift: RuaQ do Verbo

dank dem „Gesetz Orentie- Divino, 993 9-0 S00 Paulo/SP, Brasılien F-Maı
IUNg und Begründung der Erziehung edeniovalle@uol.com.95r.
1n Brasıiılien“ ein uC weılt aul. Das
Gesetz, das auf der brasiliani.
schen Verfassung Aaus dem Jahre 1988 Iußt, 1Dt den katholischen Schulen mehr
Freiheit und pielraum, insofern ungebührliche Eingriffe seltens des Staates
unterbindet Unbeschade mancher, vielleic SOSdqdI erns  er Lücken kann das
Gesetz urchaus helien be]l der estlegung VOl arksteinen, 1n welcher Weise



Christen und Katholiken 1n öflfentlichen Schulen erantwortung übernehmen
Erfahrungen können. ber auch das Projekt der katholischen durch das Geset7zund
Reflexionen herausgefordert. Die oroßken katholischen rganısallonen des es en 1ın

der Tat den Mut, sich den Herausforderungen und Chancen, die das ese miıt
sich bringt, stellen nen ist klar, dass einer regelrechten „Neu-
be|gründung“ der atholischen bedarf und dass N1IC. mehr möglich
1ST, die aC infach welterzumachen, WIe S1e Aaus der Vergangenheit yeerbt
hat 2

Zahlen geben Tendenzen zu erkennen‘
Das katholische Schulwesen SCAHhWINdEe VOIl In der Grundschule
(von der ersten bis achten aSSe) ass sich der Schwund iolgenden
Zahlen eutlich machen: Von den 1264 Schulen, die 1996 en, gyab 1990
noch 2 Einrichtungen. Die der Schüler und chülerinnen nahm 1mM
Ze1ltraum VOIl 1995 bis 1998 VOIL 852 009 auf 736.897 ab
Im Bereich der Sekundarstufe aC die Kurve weniger spe.  ar ab, {ällt aber
auch dort Von den S 3() Schulen, die 1996 1n kirchlicher Irägerschait agen,
WaTrTen drei Jahre Später och (853 übrig. Die der chülerinnen und Schüler
Hel von 178.666 1 Jahre 1995 auf 170.820 vier Jahre Später.
Im unıversitären Raum die Präsenz der Kirche, unterstutz VOIl der Reg1e
Tung, 1n den üniziger und sechziger Jahren prägend eute 1bt siebzehn
Katholische Universitäten (von denen sechs äpstlichen Rechts Sind und oroßes
Ansehen genießen). Überdies belinden sich och weltere sechsunddreißig Hoch
schulzentren 1n der erantwortung der Kıiırche Interessant beobachten 1st,
dass der Staat, 1 Gegensatz Grundschule und ZUT Sekundarstufe, SeIN
Engagement aul dieser ene abbaut Angesichts der atsache, dass sich die
oNentliche Hand aus diesem Bereich zurückzieht, investieren ambitionierte Un
ternehmergruppen auf diesem Gebiet Sallz er Bedeutendere ollısche
Universitäten bekommen die unredliche Konkurrenz dieser kommerzialisierten
Institutionen* schmerzlich spüren und mMussen mit ansehen, WIe die Qualität
ihrer eit, Was nterricht, Forschung und unıversitäre Fortbildung ange
adurch Schaden nımmt.

ngpässe, aber auch Auswege und Einstiege
DIie soeben skizzierten akten machen deutlich, dass sich Brasilien, auch Was

Erziehung, Bildung und anlangt, voll auf das Projekt des eoliberalismus
eingelassen hat Den soOzlalen Bereich schlebt der Staat der privaten NıUatıve
Er kümmert sich die rundschule und mischt 1n Sekundarstufe und eruis
SC noch irgendwie mıit, en sich auf der ene der Hochschule damıit
egnügt, die bestehenden staatlıchen Universitäten Thalten Doch die NeUu
entstehende achirage ach Nterrıc des zweıiten und en Grades ebenso
WIe 1mMm beruifsbildenden Bereich überlässt der ireien, kommerziellen Konkur.



1A10 A Und WIe sSTe sich 1n diesem ple die katholische dar? Das sTrOleE atnNolısche
SchulenZiel, das die Vertreter der katholischen erreichen versuchen, 1St, das
welißesozlale degment, miıt dem S1Ee die Vergangenheit beerbt hat, loszuwerden. Flefan ten

Streben gyeht dahın, e1iNne neinholende werden, e1INnee die auch oder /entren
denen olfensteht, die keine aben Das aber 1st verwehrt, weil S1Ee ihre der FVan-
usgaben mittels C  gZe bestreiten hat Aus diesem Grund Tühlt S1e sich gelisierung?
die schmale Marge gebunden, die zwischen der staatlıche und der
rıvaten kommerziellen geblieben 1st. rgebnis: Aass die atholischen
Schulen überleben und zugleic pädagogisches Angebot differenzieren
können, wird eın hartes Brot werden.
B1S welchem un annn sich die katholische einlassen auft die ege.
dieses Spiels, zumal Ja zwischen diesen und ihren eigenen sozlalen Anliegen und
ethisch-relig1ösen en, die S1Ee als Kıirche mıiıt ihrem evangelisatorischen Enga
gygement vermitteln will, en liegen?
1eSs ist eın Dilemma, dessen Lösung an sowohl VOIL den politischen Ent
scheidungen der Reg1erung als auch VOIl den Optionen der Kirche mıtsamt den
ongregationen, deren Hand die Schulen egen DIie Lösungen, die der
Kirche möglich machen würden, sich allen (und N1IC denen, die ne 1n
der Gesellschaft immer aDel sind en, ängen grundsätzlich der Mög
lichkeit, dass der Staat die Finanzlerung der kommunitär und philanthropisch
ausgerichteten Schulen übernimmt In Wir  el ist dagegen beobachten,
dass der Staat gegenüber den erken der Kıirche die Steuerschraube anzıeht
Dagegen Seiz sich die Kirche Aaus Prinzıp {für das eCc e1N, das jeder Familie
usteht, ihre er 1n die taatlıche oder prıvate schicken, der
S1e ihre eigenen familiären Prinzipien und Werte gewahrt S1e Sind 'amilien
finanziell N1IC dazu ın der Lage, hat derS S1Ee ınterstützen Im Augenblick
jedoch STEe sich die Möglichkeit, dass der neoliberale Staat der ihm 1n diesem
SInn obliegenden gegenüber den katholischen Schulen nachkommt, als
sehr gering dar. o sich 1mM Bereich der wahrscheinlich wiederholen,
Was ereıts VO  z Gesundheitswesen her kennen. Den Armen bleiben die
öffentliche Schulen zweıter Güteklasse DIie ittelschicht ihre er auft
„als nternehmen gyeführte Schule schicken, ihnen Dienste angeboten
werden, VOI deren Qualität die aADSOLUTeEe Mehrheit der evölkerung rTraumen
kann
Mır sSTe hier cht der atz Verfügung, der notwendig wäre, die rage
einigermaßen gründlich diskutieren, inwıeweılt die katholische mög
licherweise einen der Evangelisierung 1ST. uch hier 1bt ebenso zahlre1-
che Ww1e obje.  ve Schwierigkeiten. ber umgekehrt fehlt cht viel VEISPIGC-
henden Erfahrungen 1n diesem Sinn Das Problem esteht weniger darin, Rich
tungen anzudeuten als vielmehr gyangbare Vermittlungen en Ich begnüge
mich hier damıit, SOZUSagCH ZWEe1 Fährten egen aDel erinnere ich das,
Wds die brasilianischen 1SCNHNOiIe schon VOT zehn Jahren diesem ema treifend
yesa haben>:
O Die katholische und jede einzelne Einrichtung, und Mag S1e noch



!] prekär se1n IHNUSS sich Neu ihrer dentität bewusst werden: als Schule und als
Erfahrungen

und
hristliche (beide Grölißen ergänzen sich 1n meınen ugen) Ohne eine
speziÄische llosophie und ohne eın entsprechendes eigenes pädagogischesReflexionen
Konzept wird keine aus der Flut des ngebots, die der eoliberalismus
ach WIe VOT übers Land spült, herausragen können. Natürlich ordere ich damit
keine Rückkehr den koniessionellen und eın klösterlichen Schulen der
Vergangenheit. Was ich meıne, Sind pädagogisch UL gestaltete Räume, ıIn denen
oroiSszüg1ig ber Religion, Gesellschaft, ultur und 1SKUTIEe werden kann
Ohne elne solche ireimütige Auseinandersetzung i1st eine katholische ei 1n
der Würde, eC und en gestritten WIr cht denkbar erdings
S1e sich N1IC festmachen lassen Kreisen, Formen und Interessen der
schicht:; vielmehr IHNUSS S1e sich ausstrecken ach dem, Was alle ange. Unbe
dingt WIC.  g IS dass S1Ee eine interkulturelle Diskussion ist, 1ın der zugleic aber
auch STlches Denken und en ihren atz en Schüler und
rınnen, die sich tür den katholischen Glauben entschieden aben, mMussen die
ance bekommen, ihn 1M men des Schülermilieus, dem s1e 1U mal
stecken, 1n theoretischer und praktischer HFreiheit pllegen. Zugleic mussen
die Praxısiormen, die Nnner der Jewelligen en werden, 1n Eın
klang stehen mı1t der umfassenderen Pastoral der Kirche, das heißt miıt allem, Was
die Kirche als auf die Welt der

Politisch hat die katholische auch weiterhin geschichtlich
gewachsenes eCcC kämpfien, auch die CNIichten der evölkerung ihre
uren offen en, welche die Gesellschaft ihrerseits VOT die sozlale Qr
gyesetzt hat Dieser Kampf kann für die Zukunit der atholischen entsche:i-
dend werden. Das jegen des kostenlosen öffentlichen Unterrichts 1IUUSS unter
den uevoruündlichen Bedingungen der brasilianischen oNensiv ertre-
ten werden. DIie Kirche kann sich unmöglic. damıt abäinden, dass pädago
gisches EKngagement 1n ZWEe1 Blöcke gespalten den O06 derer, die
(Gebühren zahlen und sich 1ıthın eiıner qualitativ ochwertigen Dienstleistung
bemächtigen, und den OC jener anderen, die eın C  <ge zahlen können
und sich iolglich m1t den meln bescheiden mÜüssen, die VO  = reich gedeckten
1SC der ersten ITuppe tallen
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